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Jlirbrtt«- mtfo Cufffttngsiibcrtt'rtjittnecn.
(2lnttlid)e DrigtnaOSJÎitteitungen.) ïîarfibruct «erboten.

Sie (Srftefluiifl son Seer= uitb StmmomafttafferßruDen fiir bag
OaëtDcrf Ser ©labt Biirtdi in ©datieren ait fjroté, 3Befterntaitn &
©o. in ßürid).

Söd)tcrf(6uIe=9(ciibou ©afei. ®ie ©tpferarbeiten an ben ©ipfer»
meifter=®erbanb SSafel. SBauleitung : g>od)bauinfpeïtor gmnentmbel.

Umbau Scr ©djcibenftänbc linb 9icuban bcë ©djiipenftanbeg im
SBird) ©djaffbaufcit. $ie 21bbrnd)=, @rb= unb SRaurerarbeiteit an
.£>. SBoHi, Sßaumtterne^mer ; Zimmerarbeiten an S- ©ünter,
meifter, ©. ©palpi, Qintmermeifter, unb ©. SSûfjrer, 3immermeifter,
atte in ©djaffijaufen.

Dleiibau bcr Sburpnifdjcn SîaiitonalbaHt in Sffieinfclbeu. $ie
©djreinerarbeiten an ^unjmann & ©o., ©t. ©aUen, 21)eopl)i(

tinnen, 3ürid), unb §uber=@d)aab, SBeinfelben. Sauteitung:
lb. SSrenner, 9lrd)iteït, grauenfelb.

9lenbait beg £>rii. Seutnaut 3ac. ^yttcufolm in St. DJiatgretbcn
(©t. ©alien). Sieferung non girïa 60 m- $tilaib=8inoleum famt
©ipëuntertage an SDi. SoUag in £Rt)einecE.

Söalbmegbau Söuiig (93afcHaitb). ißlanie (©rbbett) für einen
neuen SBalbraeg am „Parnsberg" mit einer Sänge non 760 äJleter
an 8. ©affer in .Seiningen (gtargan).

firtbe in SBclliitjotta. Siefent unb 8egen ber 93obenp(atten
(320 m*) an bie Sdiofaitplattenfabrit non ®r. ip. ^Pfpffer, Sujern.

ItmlMtwrd
gtelirmafdjtttd mit

(®ingefanbt.)|

S3orftebenbe Slbbilbung geigt ung 0]tt|o Sürdteg
©trafjenfebrmafdbine neuefter uttb folibefter ®on=

ftruftion, welche bern gwecfe bient, Strafjen, ^öfe ufw.
jdbned unb bidigft gu reinigen.

Sßobt befteben berfchiebene Slugfübrungen foirer
SRaft^inen, welche aber meift an bent Uebelftànbe leiben,
bafj auf jeber ©eite ein fortlaufenber ®ebrid)tfireifen
liegen bleibt, wäbrenb bei SInwenbung biefer Sürdfeg'fchen
$e|ridEjfmarine ohne ßeitberluft ober galjrUnterbrechung
nur ein Streifen entfielt unb befeitigt gu werben braucht;
bierburch aber bleibt nid^t nur bie anbere ©eite ber
Straffe beni SSerfebr bodftänöig offen, fonbern eg wirb
ein groffer Seil ber ^anbarbeit erfpart, wie audj ein
Seerfabren überhaupt nicïjt ftalifinbet.

Siefe Ëebtraafcbinen geidbneti fid) au§ burd) eine
leidste, einfache 33auart bei "möglicbft biel SInwenbung
bon ©dbmiebeifen anftatt ©ufjeifen. Surd) febr leisten
©ang bei böchfter Slrbeitgleiftung bat bag fßferb gar
feine Saft gu tragen unb fann bentnad) bequem per
©etunbe 1,2 m Söeg gurüctlegen, unb ba bie umfted»
bare ÜJfafdbtne gitfa 1,9 big 2 m breit fegt, pro ©tunbe
8000 m" fauber febrt, liegt eg flar, weldj enorme @r»

fparniffe ergielt werben. Sie Äonftruftion ber ÜJ?afd)ine
geftattet eg, fogar nur 3 m breite ©troffen befahren
gu fönnen.

Set Cabmen befielt aug einem einzigen Ll @ifen,
alle biet fRäöer haben eiferne 9îaben unb, tropbem bag
©efteH berbättnigmäfjig leidet, ift eg bDti) febt wiber»
ftanbgfäbig. Snfolge ber febr ftarfen geberung finb
Nachteile heftiger ©töfte auggefdjloffen unb läfjt ftd) bie
fdlafchine febr leicht fahren, burdb» unb umlenfen.

®ie Slbnu^ung ber fßiafababärfte ift gang bebeutenb

getinger alg bei anberen unb früheren (geraten, fowobl
infolge ber biet ftarfen gebern alg audb beg in ber
SBalgenmitte befinblicben, bor ©taub unb ©dpitub ge=
febübten Slntriebeg, welcher ben gewöbnlidben Selten»
antrieb nid)t nur weit übertrifft, fonbern audb eine
£fêad)beftellung ber Sebrbürfte obne ieben ®ergug unb
Stacbteil geftattet.

®tit ber Sebrmafcbine ift ein fleiner ©prengapparat
berbunben, moburd) bei Snbetriebfepung fowobl eine
jebe ©tau&aufmirbelung bermieben wirb, alg audb bag
feiiber üblt^e Söegie^en ber gu febrenben gläd^en aug»
fällt. ®ie bieoöurd) oerminberten ©pefen ber ©traben»
reinigung aber becfen fdjon in einem Sabr bie Sin»

jebeffunggfoften beg äu§erft folib auggefübrten, auf bie
Sauer beretbneien forr.pletten ©eräteg.

©emeinbeforporationen u. f. w. belieben fid) an
©. SI. Ill brich, güriib II, ©ottbarbftrabe 50, gu
wenben.

Sie medfanifdbe S3obruttg im ©implontumtel bat in
ber legten 8eit wieber gute ©tfolge gegeitigt, wag in
erfter Sinie ber Srocfenbeit beg ©efteing gugufebreiben
ift. @g ift eine bon öuargabern burdbgogene Salffdbicbt,
welche eine aufferorbentlidbe geftigfeit beft|t unb feinerlei
fünftlidbe ©tüpung erforbert. Sie 93obrungen finber.
biermal iägltcb ftait unb burdbfdbnittlicb werben jeber.
Sag 4 m bem Söerge abgerungen. @g fehlen nunmehr
noib 184 m big gur @rreitï)ung beg bor. Horben fom»
menben ©todeng. SBenn nicht neue ©dbwierigfeiten
burdb Slnbobrung bon CueHen erwadbfen, barf man
gegen Sftitte gebruar bag gafantmentreffen erwarten.
10,382 m ift man bom Horben bereitg borgebrungen
unb 9387 m müffen bom ©üben her gebohrt werben
Sie italienifcben .gufabrtglinien nadb Somoboffola finb
faft fertiggestellt unb bie ©tredEen @antbià=l8orgomanero
unb 58orgomanero=2lrona werben in wenigen Sagen
bem Ißerfebr übergeben werben, wäbrenb bie ©treefe
Slrona'Somoboffola nodb ber SSodenbung eineg Sunnelü
bebaef.

Sie Slrbeiten im fftidfeittunttel ftnb nadb bem neuefien
SuUetin feig auf 2695 m borgefdhritten, wag 31,3 ®/p

ber gefamten SunneOänge augma^t. Ser SJtonatgfort»
febritt madbt 111 m aug, woüon 103 m auf bie SGBatt»

wiler unb nur 7 m auf bie Äaltbrunner ©eite entfallen.
Sie Slrbeiten im ©oblftoQen ber ©übfeite finb feit bern
3. Segember öoflftänbig eingeftedt, mit 5Rüdtficf)t auf bie
in Singriff genommene girftangweitung, bie infolge
Slugftrömeng bon ©rubengag notwenbig geworben ift.

Setter Sage ba6e betm Stidentumtel bie Sîâlte ben
Siefel=lDtotor, fowie bie Suftpumpe bureb ©efrieren bes
SBafferg gefprengt. Ser ©dbaben fod ftdb auf ungefähr
10,000 gr. belaufer.

®om Slidetttutmel. Ser Schaben, ben bie Äälle
am Sifel=SKotor unb an ber Suftpumpe anrichtete, bat
ftdb beim nähern Unterfudb glüdElidberweife alg berhättnig»
mäfeig geringfügig berauggeftedt, inbember^auplgplinbei;
nicht, wie anfänglich angenommen würbe, ©(haben ge^
litten bot. @g geigt fiih, bafj aug ben Steinen aud)
hier Srot gemacht werben !ann, b. b ba§ ©runbbefiber,
bie in ihrem 33oben hatte ©anbfteine haben, biefe nun
mit ©ewinn berfaufen fönnen. Sie Unternehmung
lann fid) aug ihrem eigenen Steinbruche nicht genügenb
mit fotehen berfehen unb ftebt fich gegwungen, mit
Slfforbanten, meift Italienern, ©teinlieferungg=fßerträge
abgufdbliefeen. ©o begießt fie gur ©tunbe bon ftebèn
fotehen Steine. SBo irgenb felftger ©runb borhanben

I
gu fein feheint, erwirbt fich fo ein „Slfforbant" botn
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Arbeits- und KiefervngsübertragungM.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Rachdruck verboten.

Die Erstellung von Teer- und Ammvniakwassergruben für das
Gaswerk der Stadt Zürich in Schlieren an Frotê, Westermann A
Co. in Zürich.

Töchtcrschule-Ncnbau Basel. Die Gipserarbeiten an den Gipser-
meister-Verband Basel. Bauleitung: Hochbauinspektor Hünerwadel.

Umbau der Scheibcnständc und Neubau des Schiitzcnstandcs im
Birch Schafshauscn. Die Abbruch-, Erd- und Maurerarbeiten au
H. Bolli, Bauunternehmer; Zimmerarbeiten an I. Günter, Bau-
meister, E. Spähn, Zimmermeister, und C. Bührer, Zimmermeister,
alle in Schaffhausen.

Neubau der Thurgauischcn Kautonalbauk in Weinfcldeu. Die
Schreinerarbeiten an Kunzmann à Co., St. Gallen, Theophil
Hinneu, Zürich, und Huber-Schaad, Weinfelden. Bauleitung t

Alb. Brenner, Architekt, Frauenfeld.
Neubau des Hrn. Lcutnaut Inc. Jttcnsolm in St. Margrcthcu

(St. Gallen). Lieferung von zirka 6V Jnlaid-Linoleum samt
Gipsunterlage an Bt. Bollag in Rheineck.

Waldwcgbau Buns (Bascllaud). Planie (Erdbett) für einen
neuen Waldweg am „Farnsberg" mit einer Länge von 760 Meter
an L. Gasser in Zeiningen (Aargau).

Kirche in Bcllinzona. Liefern und Legen der Bodenplatten
(320 nch an die Mosaikplattenfabrik von Dr. P. Pfyffer, Luzern.

Um stellbare
Kehrmaschine mit Spreng Apparat.

(Eingesandt.)I

Vorstehende Abbildung zeigt uns Ojtffo Türckes
Straßenkehrmaschine neuester und solidester Kon-
struktion, welche dem Zwecke dient, Straßen, Höfe usw.
schnell und billigst zu reinigen.

Wohl bestehen verschiedene Ausführungen solcher
Maschinen, welche aber meist an dem Uebelstände leiden,
daß aus jeder Seite ein sortlaufender Kehrichtstreifen
liegen bleibt, während bei Anwendung dieser Türckes'schen
Kehrichtmaschine ohne Zeitverlust oder Fahrunterbrechung
nur ein Streifen entsteht und beseitigt zu werden braucht;
hierdurch aber bleibt nicht nur die andere Seite der
Straße dem Verkehr vollständig offen, sondern es wird
ein großer Teil der Handarbeit erspart, wie auch ein
Leersahren überhaupt nicht stattfindet.

Diese Kehrmaschinen zeichnen sich aus durch eine
leichte, einfache Bauart bei 'möglichst viel Anwendung
von Schmiedeisen anstatt Gußeisen. Durch sehr leichten
Gang bei höchster Arbeitsleistung hat das Pferd gar
keine Last zu tragen und kann demnach bequem per
Sekunde 1,2 in Weg zurücklegen, und da die umstell-
bare Maschine zirka 1,9 bis 2 m breit fegt, pro Stunde
8000 m2 sauber kehrt, liegt es klar, welch enorme Er-
sparnisse erzielt werden. Die Konstruktion der Maschine
gestattet es, sogar nur 3 m breite Straßen befahren
zu können.

Der Rahmen besteht aus einem einzigen l»l-Eisen,
alle vier Räder haben eiserne Naben und, trotzdem das
Gestell verhältnismäßig leicht, ist es doch sehr wider-
standsfähig. Infolge der sehr starken Federung sind
Nachteile heftiger Stöße ausgeschlossen und läßt sich die
Maschine sehr leicht fahren, durch- und umlenken.

Die Abnutzung der Piasavabürste ist ganz bedeutend

geringer als bei anderen und früheren Geräten, sowohl
infolge der vier starken Federn als auch des in der
Walzenmitte befindlichen, vor Staub und Schmutz ge-
schützten Antriebes, welcher den gewöhnlichen Ketten-
antrieb nicht nur weit übertrifft, sondern auch eine
Nachbestellung der Kehrbürste ohne jeden Verzug und
Nachteil gestaltet.

Mit der Kehrmaschine ist ein kleiner Sprengapparat
verbunden, wodurch bei Inbetriebsetzung sowohl eine
jede Staubauswirbelung vermieden wird, als auch das
seither übliche Beziehen der zu kehrenden Flächen aus-
fällt. Die hierdurch verminderten Spesen der Straßen-
reinigung aber decken schon in einem Jahr die An-
schaffungskosten des äußerst solid ausgeführten, aus die
Dauer berechneten kompletten Gerätes.

Gemeindekorporationen u. s. w. belieben sich an
C. A. Ulbrich, Zürich II, Gotthardstraße 50, zu
wenden.

Verschiedenes.
Die mechanische Bohrung im Simplontunnel hat in

der letzten Zeit wieder gute Erfolge gezeitigt, was in
erster Linie der Trockenheit des Gesteins zuzuschreiben
ist. Es ist eine von Quarzadern durchzogene Kalkschicht,
welche eine außerordentliche Festigkeit besitzt und keinerlei
künstliche Stützung erfordert. Die Bohrungen finden
viermal täglich statt und durchschnittlich werden jeden
Tag 4 m dem Berge abgerungen. Es fehlen nunmehr
noch 184 m bis zur Erreichung des von Norden kom-
wenden Stollens. Wenn nicht neue Schwierigkeiten
durch Anbohrung von Quellen erwachsen, darf man
gegen Mitte Februar das Zusammentreffen erwarten
10,382 m ist man vom Norden bereits vorgedrungen
und 9387 m müssen vom Süden her gebohrt werden
Die italienischen Zufahrtslinien nach Domodossola sind
fast fertiggestellt und die Strecken Santhià-Borgomanero
und Borgomanero-Arona werden in wenigen Tagen
dem Verkehr übergeben werden, während die Strecke
Arona-Domodossola noch der Vollendung eines Tunnels
bedarf.

Die Arbeiten im Rickentunnel sind nach dem neuesten
Bulletin bis auf 2695 m vorgeschritten, was 31,3 "/<>

der gesamten Tunnellänge ausmacht. Der Monatssort-
schritt macht 111 m aus, wovon 103 m auf die Watt-
wiler und nur 7 m auf die Kaltbrunner Seite entfallen
Die Arbeiten im Sohlstollen der Südseite sind seit den,
3. Dezember vollständig eingestellt, mit Rücksicht auf die
in Angriff genommene Firstausweitung, die infolge
Ausströmens von Grubengas notwendig geworden ist.

Letzter Tage habe beim Rickentunnel die Kälte den

Diesel-Motor, sowie die Luftpumpe durch Gefrieren des
Wassers gesprengt. Der Schaden soll sich auf ungefähr
10,000 Fr. belaufen.

Vom Rickentunnel. Der Schaden, den die Kälü?
am Disel-Motor und an der Lustpumpe anrichtete, ha'
sich beim nähern Untersuch glücklicherweise als Verhältnis-
mäßig geringfügig herausgestellt, indem der Hauptzylindcr
nicht, wie anfänglich angenommen wurde, Schaden ge
litten hat. Es zeigt sich, daß aus den Steinen auch
hier Brot gemacht werden kann, d. h. daß Grundbesitzer,
die in ihrem Boden harte Sandsteine haben, diese nun
mit Gewinn verkaufen können. Die Unternehmung
kann sich aus ihrem eigenen Steinbruche nicht genügend
mit solchen versehen und steht sich gezwungen, mii
Akkordanten, meist Italienern, Steinlieferungs-Verträge
abzuschließen. So bezieht sie zur Stunde von sieben
solchen Steine. Wo irgend felsiger Grund vorhanden
zu sein scheint, erwirbt sich so ein „Akkordant" vom
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